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Bevu1 wir .iuf J.:m Wc!( nach Kals in den Gl.inz
~d1idertu(o> eintreten, wollen wir noch in dcrT aurer 
Rolle Uni;.,;hau hJlten. Der r~~d1e Ab~tieg über den 
wJld1g„n Hanl': de~ 0Jber Riegels brachte uns in 
r1nr g.inl nt"nr L.1nd\d1Jlt. Es tst 11id1l ~o sehr J~1 
Aulknmnien de~ (; ttrr•rlrh,111e1 und die Ausbreil ung 
von Fdd und W1e~e ühtr den Talboden, als das 
Hcrvonreren höckerig ge~chliffenen 1-'el~gn1nde~, 

was uns nach den Eindrücken der Dnrfi:r-Ehen .1ut~ 
fallt. Der Teischnitzbach, der K.iherbJch, dtr 
Ruinpel- un<l<ler Gschlö!lbach hJben ~war nllt thren 
Ge:;d1ieben <l~1 vu1n alten KalscrPctschcr .1usge
>d1üdte Be!:ken der T ~urer Rotte zugc~chutter, Jbtr 
Khon in dein niedrigen, l\adiel). Walle, Jer die~ei; 
~cken abschlidlt uuJ vo111 Bach entzwciii;c~dgt 

wurde, ko1nn1l der Feh!:f~lld -- auch unter Jer 
l'llanzendecke an .1einrr rundhöckengen Obrrfl ~c he 
erkennb:ir - in der g.in1.rn B~ite des TJlrs zun1 
Vorschein. Der We11: steigt link~ von l .. 11wo.1r..-< 
ctwJ 20 m Jn und fUhn dann auf dem .1.1nficn, 
äußeren Abfall des Riegels über die Rotte Wurg •n 
die 1 SO m tiefer gelegene T alweitung von K;ils hin:ab. 
Man bdindet sich mitten im Glanz~chiefcr und 
inerkt an Jeu sanften Berlifurmen links und rcchrs 
drn P.intJug d1esrs weicheu, leid1t zer..türbaren 
Ge,rr1n' 

Da und dnrt .1ber ,f,1rrt .iu> dc:n gleithn1iißii-;: 
abgeochr~gi;en HäJ18en ein Fel"1tt hervor, das 
durch seine Form aber auch durfh die Far~ in die 
Au11.cn stichr. So zweigt ~ich auf der westlifhen 
T4he1k .:wi~lhen der T.iurcr- und Ganorza.lm von 
dcn1 ;üdwärt~ ,-;um M.urcicr T orl streichenden 
Rulken ein n.»tbr.iuner, klotzi)ilcr Fclsgrac ab, der 
vom T.1l .111s p1olilie11 Jls T u1111 er..Jieint unJ eineu 
N.im~n wie Rotkopf oder Roteu>tein herausfordert. 
E~ i~I der m.'ichuge St-rpentink„i\ des Ganot. Auf 

den K;inen· geriet der Nan1e J11 r1nr un~rhlr Stelle. 
Er bezieht sich nichr auf die Erhebung siidl1ch vnm 
Hohen Törl, sondern auf den früher bete1chnt1en 
Seitengrat und bc~ondcrs aufdc,sen ös1lich~ten, ueil 
tur Ganuz-Alm .ibstiir.i:cndcn Turm. Andere,.kle1-
11ere Rifle, :t. B. die Mauer, Jie •uJlich vorn Gschloß
b.ich aus den1 Fuß der we•llit:hen TalwJnd vor
sprini,rt, geben sich durch ihr„ weiße Farbe und ihre 
ber.eichnenden Abbruche als die Ausbisse von 
K.i!k- oder [Jolomilenlinseu zu erkenn,.,n. Bis
weilen hegt aber .iuch nur eine Einschaltung vnn 
Q!olJrzir V<:lT. ~·o der bl:ittenge <.-;IJnzschiefer 
herrsche, tue die Eros1nn leichtes Spiel. Snbald eine 
Jer bcr~~tcn oclcr bcwaldcccn Lehnen vom ablaufen
den Re~nwJsscr Jngerisscn wird, fri/Sr sich ein 
T ub.:l ein, in Jern der bloG)ilclegi;e Schiefer von 
1eden1 Rc:g!"nguß arg 1nitgenummen wirJ. Das ganze 
Gel:indr neigt zu Murbrüd1en, unJ Jamm hilufrcn 
'J(h 111 rler K.1l1cr Talweitung so viele unJ st.irke 
~huttktgrl .in. Der grö!~te stammt aus dein kurzen, 
unter dem M.11re1er Törl entspringenden Roßed· 
graben. Vor der geg„nii~rliegenden Mündung des 
Ktidnitztalcs wurde ein viel kleineres Oelra J bgesetzt, 
weil der Ködnirzbach immer .1n w.isserreich w.1r, d.1!l 
er seiu~ Geschicbclaoc eher brvr·ä!tigcn und 1n den 
H.auptbJch zu schwemmen vermochte, als der uu
beJeutende Rußbach. Die beiden Schuttkegel 
wuchsen, nachdem sie einanJer erreiLht hJtten, 
noch weiter tOrt uud erhöhten so den T albuJen u1n 
mrhr ,1ls )Qm. II1eranf erodierte der K.iherbad1 
längs ihr~r Ve~inigung.1linie se1ue gei;rnwänige 
Schlucht, an deren wrstlich~r W.1nd die Stmklur 
des Schuttkegels gut aufgeschlo~-~n 1~1. und nOtigtr 
JaJurch seine Zuflüsse, den Ktidn1tzbarh nnd den 
Roßeckbach, ihre Bcncn gleichfJlls zu ven1efen und 
:.omit ihre eigenen Ablagerungen all zuschneiden. Sie 
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tJtcn die~ hride auf dem tal.1uswärt~ gerichteten 
AhfJ!l ihrer Schuttkegel, der KHdn1r1h.1rh J:ings dein 
Jußeutc11 Rind, der Rußeckharh nahe d~ran. [)1e 
~hlucht de~ letzteren ist wnhl ]0 m rief und kblfr 
wie c1n Me.1scrschnitt. Ihre senkrechten Wände 
.:eigen Jie Aufi:inanderfOlgc und den viclfiichcn 
WeLl1sel von >chldmmig-~;indigen unJ groben, 
blockreichen Abilt„eu uoch deudi<.:her ab Jer 
Gr.1ben des HJuptb.id1e~- D.i~ Ei1nchneide11 Jer 
ßiiche h,1tte die wohltJlige Folge. dJß die beide11 
Sd1urrkegd wene~n Üher~chwemmungen und 
Vermumngen en1r.ng;en ... -urd~n uud der Besiedlung 
die gün.1tig.,ren Bedingungen horrn. ll1e meisten 
Häuser und.die Felder von r;rnl~dnrf liegen ,tufd„m 
Roßecker·, die Ki1che n11I dem Widum und d~m 
oberen Win, sowie die Rolle Glnr Juf dem Ködnit7.
Schuttkcgcl. Dem StcilrJnd des letzteren entL1ng 
führt un1er Wc11: zur K;ilscr Kirche, die sich in der 
Süde<:ke de> 1.er>d1nitlenen Deh;i> zwischen der 
Schlncht d!"s K.JJ,er- und de~ KuJnitz-Bad1es 
erhebt. 

V<:lr der Kirche, wo sich an Sonntagen ganz K.ils 
1m Pe1tlnden ver~Jmm!"kund in fröhlichen Gruppen 
den wod1„nwei.1 Jufl;espeicherten Gesprächssto!r 
vcr1p1nnt, l:idt das ~chmucke HJus de.1 Herg~rw~il~
Wincs zur Rase ein. 

Vom Kirt:hhof siehe man nJch allen Seiten f~i 
hin<lu1 in Jie LinJschafr. Da breiter sich zun:ichst 
1e11~eits Je> Kal1er Bache~ Jer ric~lgc, gut angebaute 
Sd1uttkegel au~. Jer oben beim Bmnucr aus dem 
Roll„ckt.ra~n hervorquillt unJ an Je~>en niird
lichen1 SJ.ume die sonnverbrannten Holzhäu~cr von 
c;rc!tdorf in lust1gen1 Durcheinander bei;anunen
horken. Durch den Gr.1hen .1rhaut zwischen zwei 
WJldigen Kuppen der flache Törlriirken mit den 
fahlen Bergw1e1en herab; es 1sr nchtige.1 (;bn1_
~~hicfcrgcländc. 

Link~ Javon, auf dem GrJt des Rothenkngel~, 

uiinnn Ja> Gebirge .,.·ieder Jic Schroffhcir des 
Gneises an. Aus Gnei> beo\ehen ~ulh die >teilen 
1 Llnge, zwischen denen 1id1 Jer K.iher Bach, vorn 
~rarken 1.esJcher Schuttkegel n~ch r~d1t1 gedrangt, 
~etnen Weg .~urht; Und l;nr1~be1ge 11nd e~. dit 
dnußeu vor dem T a!au~g.1ng;, •m W111lel zwischen 
dem Dcfi:reggen- und dem hd1JI, Jufr:igrn. Die 
Grenzen zwischen dem Glanzsch1clfnugr und d~m 
rauhen, braunrot angcw1ttcncn Gnei!geb1rgr, dJ~ 1m 
Rotenkogd unJ lrn s~hobcr gipfelt, kreuzt !üdlich 
von1 Matreier TUrl im Abstand von )/4 km den 
K:tn1m, der sich zun1 Rvtenkugd erhebt; dann steigt 
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1ic u1twan:s ins TJI herJh, iiher;chreilet d1e;e~ 11i lrn1 
Hi.<lhch der K.ilscr Kirche, hi<:'gt sogle1rh iu da:. 
KuJnitzt.11 ein und lJufr an de.•.o;en .~üdh.1ng 1n ge-
1ili1<;er Hühc ubc1 dctn B.1.ch h1.~ 1.um T,tlzwie>d 
IUrt. Gurnd!H:hdntp (SchOnleiten), ·1 _1rh~d1n, Böses 
Weibele gelii.iren :tl~o 1chon dcn1 C.11ci~ .1n, und der 
Jul Je1 Au,IJ~e beruhende Gcgcntit7 zw1~..-hen der 
w.1ld1p.·n Sd1.1tlleitt und <lc1 gut bt11edelten und 
.ingd1.1111<·n S,J1111;;e 1lc vun Ku<lnitz, der Bc11.er Rotte, 
wird durch d<'n (;e1teiuswed1:.el nur.:h ~·ersch.1.tl. 

In der Ködn111.er T.1l~1bel ersdieint der brciic K.ir
bcrg zwischen Fle~1'T· und Pti>dil.1Lher Tori. Se111 
Schrofrnschcirel be<t~hl .1t1~ Glinune"~l1iefer, wah
rend die Bergwiesen d.1n1nte1 de11 GL1n.l:.dticJCr 
i.il>er.lid1cn. Oie Grtnze ,,tc1gr 111 nu1<li.i:.tlid1er 
Rtchtuug 'd11:1g Jn und Uuft d.1nn knJpp nebe11 
den1 ße1gn Toil und der Nordw.1.nd des K.11berge1 
in~ l.eitert.1.l lti11ube1. 

! 111k> vom Kö<lnit.:ul 1n:igt dJ.~ sanfrr Gl.ln1-
''h1rkrgeh1r,;e de; Sd1Jlut1 .tut; Cin Seaen.<rück 
zun1 TC.rlriirken. TJer Blick veiweilt aufdrr niedrigen 
S1ufr von Wurg und d.1.J111 auf dem hohen Daher 
Ricgd. L1nk' und rfcht; d,1vuu :.d1it'llcn die IJChten 
Wände de~ K.1!kgl1mn1erschief"er1 h~rJb, z""iichen 
denen das Dl"'r1en.1I .1ns1<;eht. Auf 1e1ner ~'cst~cite 
erkennen wir hinter d1•m K.1lk- uuJ Chlurit;chicfrr 
<le1 GrJ<löt7 den brJunen Sd11elergnei1 de:. Munta-
11i!t und de~ Luckenkogrl<. llrr grJnilisd1e Tal
sd1Jug ~h~r wird durch die Hl.111e Wand und die 
ßrelltr;piu~ verdeckt. Vor der wc.1rl1rhfn [lrette1-
w.1nd. den1 Ab'\ur<: Je\ Kendlsplti.gratr,, i;ihn .1us 
dflß Glanzschieler Jcr GJJIOZ auf; der Jllr ,1nde1en 
l\Jl.>er He'l-"e 1chJ:1gl ~in ~chruffCr, ro1er Serpent1n
l<lot1, mit antl:Hlii:t"n blJuen Flecken. Link1 vnn ih1n 
sitzt der Weil\e Knopl 1iltli11g> Juf dem Törlk.an1m. 
Es ist der Au~b1/; e1ne1 't~rken Duk>init~nlagcrs i1n 
Schicfrr. Von ihm weg stuft sKh J~r Ruck~n sJcht 
.lLlm MJtrr1cr T nr! Jh. 

Schon d.11 unte1e \'ir1<;elll~~ und das Matre1er 
Flecken lirgen in eineni l ki11 breiten Strcifrn von 
grauen b1.1 .<chw.1r1.en, bbneti~en G!~nzsch•ekrn, 
dir ~teil gegen Süd e1nt:i11„n und daher ~inen ge
wuhnllchcn GegensJT7. 1w11<·hen Jein G11ei~gebir1<;e 
i1n Süden und dem K.tlkglim 1ne r.,(h1 „fe1 der ßret ler
w:inJe llll Nnn.kn zu bilden .~chrtnen. 

Da ~ie ie<ll'ch in den obersten 1.Jgcn - im M,1luier 
Bll1gerhachgrJbe11 G~p~linse1111nd in den m1ttler„n 
und unteren Lagen gan1.e Riff"c \'On Dolomit, wie 
1·r 1n de11 K.1lkalpeu auft1itt, rnthalten (Burgtelsrn 
vnn \\'e1l~en.1tei11, Falke11,1~in dfl', Nordhang des 
Flnrgrrh.1chgrabens) kön11e11 ~ic nicht zu den kri· 
st,1!11 neo :-irlnefrrn der T Jue rn, sou<lem nur zu deren 
j11ngeren Decke gehöft'n. - Diese D~ck~. tine 
mJ~htige Schichtenrrd1t, die in der TJJa~1.eit und 
wohl Juch noch sp.lter, .1.uf dem ah~...,tragenen und 
~1ngceb11ele11 Grundgebirge zum Ah.1.1.tz kam, wurde 
du1d1 Jie letzten Alpcnl:1ltungen 1rreifenw1·1~e in 
ihre ll11tedage ei111<;eklcmrrit und entging dort der 
Zer.tön111g, wlhrend ~ie Juf der Oberfllche de~ 

kn1t,1lhnrn Sockels, iu Jern langen Zeirr~um, der 
zur l-lersrellung d<'~ r,ege11wJrtigc" Bergrelief, nUtig 
wJr, den Angrifft'n der A1mosph:ire erla1<;. Dndi Jie 
~ennge Wider.;tJnd1J;ih1gkr•t de; Gl.ur~sdJiefer~ 

aui>cn sich, wie wir schon in 11.JI.< 'Jhen. JU<"h iin 
Bereich der ei ngekcilcen Streifen. Sie hew1 rki d.1sdbst 
eine .11lgem~1nc Ernicdri)!;Ung de~ Gebirge~. J-!i111er 
Je111 Rulke11 vuu Matrei und zum Verderben diese\ 
Ortes J1b..-11e1 Jer Burgerl>~ch nur zu crfOlgrnch 
an der A11sr:iu1nung d..-s blJtterigen Schiefer~ 

rwi\chen dem llotenkL'gel uud de1 BrelleiwauJ. 
- Die LJgerungsstön1ng, dnn:h die der ju1111e 
.'>rh1el~r .11.> .1..-heinh.ir..- I'.1n1chJ!tung in da> alte 
C~rundgehirge genet, Llt nirhr ohne wett~re! kl.lr. 
Wenn eine zusJmmengeklapptt und .nordw~rts 

ü.berschlagcnc Seh1ch1enmulde vorl.igt, müßte 
deren südlicher Schenkel dem nördlichen en!· 

sprechen. Jho gl cir.:hfol ls Oolomi1enl 1 n.1en end1.1I ten 
und die g1p~fuh1tndc Stufe dürfi:e nur in der Motre, 
in1 Mulden~rn, vorkum1ncn. In Wirklichkr11 .ihtr 
l1egr auf dem K.il~lirnmcrschicfer der dnlnrn1t· 
tiih rcnd e.GJ.111z.>d 1 idl-r, auf <lic.1c1n dcrgipsführend<' 
und nnmittelbar ,1uf <l1esen1 der Alte Gneis. Dir 
E1nkcilung de~ Cl.1nz;chiell-r. 1null sKh Jl,;o 1n der 
Wet~e voll1.nt:••n h.1ben, <lall da; Grun<li:cb1rgc von 
Süden her Juf ohn .iutgeschobe11 wurde. Senkung 
und ÜbCrs(h1rhu11g gingen! land in Hand und die 
Grcnzfläo:-hcn des ,'ichidrr,rre1kn> gegen den Gnci~ 
Juf Jcr ~incn und den ll..1lkgl1n1n1erschiell-r auf <lc1 
Jnd~rcn Seite, sind 1omn rrnt1 tkr parallelen Lagc
ru11g tirr Schichten .1.l.1 ßn1rhtl:khen .1u((ufJ>sen. 
U11J w~1 vun1 Marrci{r Protil gilt, gilt .i11d1 vo11 Jeu 
Prolile11, <li~ rndn auf dem Ti\rl, 1n K,11~, 1n1 Kodui!J. 
t.:d. ;1u( dein &:rgc1 Torl und im l.eitc•n.11. a1n Ost
<'nde des Schieft"11.u1<;c1, aufnehmen k.>nn_ 
. Ühe1.ill 1sl diese Art der Einklcmmung und 
llbel'lrh1~hung .1nzulretl"en. DJ~egen treten in der 
ZusJmmen <<"t7.l1 ng des Sedin1e11111 rcitCns erhebliche 
Anderungrn ~1n. W:ihren<l uu V1rgcnt.1l und he1 
Mitre1 der l.1Jn7srh1eler he1r,d1t, uehmen .1ufdcm 
Törl rucken und nnch nifhr1n den U:.tli!:hen Protikn 
K.ilk- und Quarin.<1h,efrr stdrk überhand. Ocr 
h.1utigc Gesteinswerl·11rl l:illt Jn] eint unruhige 
Sedimen[~tion, etw.1. gl~ich der de> Flrs!:he.1, 
~diließen. Ocr Glan7.sch1efrr wurde ab Ton
sdila1nm. der K.ilksehiefrr Jl.1 f>.1rrtel, der Qu~r.lit 
.ils Sand .tbK~!Ctl.t. Freilich i.11 doe ur-.pri"onglicht: 
t-leschdtlrnheit Jer drei Gesteine l:ingst vrr111"d1t. 
1 J1e Q1arzite wei~en aufden Schieferungstl:ich~n i:,e
wöhnlirh ä11!iersl zJrk, 'eidengl:inzcnde Häutchen 
von weißem Glimn1er (Se1t:Lit) dut; und auch die 
Kllk,ch1effor sind uft so gJinunerreich, dJß mJn sie 
im Hand~tück nirh1 von dein alteu K.i.lk;:limmer
schicfCr unter.lche1dr11 könnte. Die~e ()berein~rin1-
mung darf uns nicht befremden. 

Der alte ~lkglimmerschirter k.1nn urspriin1<;lid1 
jJ aud1 nur ein Mergel gewe<~n sein. Doch an Ort 
und Stelle beseitigt ihre \\'edtldl.igerung n1il de111 
<;l.1uz1chieler, der dem ge1nt1nen Tonsl·h1efer 
do1h nrn:h u.iher iteht ah dein Phylln, und dir 1'.111-
schJhung der Dolo1nit- und Gip~linsen 1cde11 
Zweifel. Dir lJ11lom1tltnse11 be~lehcn bJlrl .tu1 
wcil~em nnd gr.1u..-n1 Dolo111it allein, bald JU> einem 
rc~lloscn Gemenge von Dolo1nil uu<l Junkclm, 
kluftigem, von K.ilk<p.1.t.1d~rn durchzogene1n K:ilk. 
Jt·r ofr als Breccie Ju.1gehildrt. ,]. h. JU., deutlich 
abgegren.lten Brocken zusammengflfr>t ist. In der 
R..,gel kL•nunen .1uch noch Q_ILlu.Jdem 11nd Fl,1sern 
von GL111L>d11eler dJzu, sodaG der Be.1tand e111(r 
.;;.olchen 1 1nse ,1ußerorde11tlid1 bunt i~t. 

Wie he1 Matrei. so b!~1bt der <lichte Oolom11 
Juch bc1 K.il., und his zun1 B~1ger Türl JufJie untere 
Stufe des Schiefeu.ugr1 he~ch1:inkt. In Jer oberen 
liJM ihn liberal! der Gip< ,1h. DJ~ deutet .1uf eine 
ciet~chcnd~ Änderung 1n den l Jn1st:indc11 der SeJi
n1e11!Jtiu11 hin. bt der Glanzschiefer WJ11( dein 
Quariit· und K~lk~düefcr ein Mcere.<.1hsat1 .. w.1~ 

f-reilich erst du,d> Ve11teincrungs!Unde sicher ge
-~trllr werden könn!e, dauu heßen sich die Dolomit· 
l~~tr .1b Rille und die Gip~lin1en als Nieder!ichläKe 
in ab~eschnürten Hu..-hten rrklJren. S ist Jbcr Juch 
mO;:lich, J.iß der Gip.1 in JhFlu!llosen Bi11neu><::en 
gefall! wurde. llnter Jllcn l lmstJnden be.lei~h11tt er 
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eine Periodr stJrker An~lrucki1nng. 
Nun wnlltn wir J\xr ~ulbrcchcn, n1n den SJrh

verh,11[ Jn Ort und Stell("'<.! kl~rcn: Zwei Anstlügr 
oind be.1unders 7ll emplchlt"o1: Der eine fiihn Jllf 
den prJchugen Serpe11tintu1111 de~ GJnoz und dJnn 
über dJs M1treier "l'örl zum Rote11kugel, der .1ndcre 
du1d1 dJ1 Ködn1tz1,il ,lut den K.irber1<; und hinubcr 
i1i Jas Lcitert,1L Aufhe1drn werden wir den v1c\ be· 
~lll<jt'n~n Törlwcg von M.1tre1 n.1.d1 Heih1<;cnblut 
0Her1 kreuzen, ihm ~trerkeoweise ,tuch lolgen und 
n1d1t 11ur khriciche Auf1d11\il~e, ~011den1 Jud1 
dw ;chön~kn Ausblicke Juf d.1.' f lclchgebiige 1<;e. 
w1nnen 

Der An~l'.eg .1llf den G.1noz tUhn vnn GrolSdod 
7,un:ichq nu1J.,...irt1 in den S("hiJtteren l.:irrh.-11w.ild. 
der drn ll1cge! \'Oll Wurg .1uf<lie.1crT .1.lseite hrdrrkt 
(iber.111" 1clnn11ntn1 "'eil),: Dolon1icblöcke JI< hel 1.
Kk·ckse 7,wi.<rli~n den St.nn1ncn <lurd1. Sie IJ;;1t•11 

vcnnucen, d.1l' hi(·re1n RiH durd1:.trcift. Anstehend 
tntft 1n.1n dJ.1 (;(•;;rr111 abe1 efäl, wenn 1n.1n zur 
Linken c.1 . .:[(1(1 111 huch zu der Be1gmJhd ,.Am 
'\l;'.1!<le" und Uher d1("1e noch elwJ !()() m höher 
.lU der Kuppl· >Udri1tlirh derGJ110,cJ]JJ1 ernporstcigr. 
Oie Kuppe und der hrbti:,r.111e FebrU!:kt'n, in dem 
'1c iidi ;:~gen Welten fnr11rt7t. sind der Ausb1J~ 
•·1:1er ;;(Jrken, ~cnkrecht Julgr".-htelen Dolo111it
hn>e, die bio 1.um Riqi:d von Wurg h1n,1breichL 

Ein .1ndere1 LJger dic.1cr An ~treidu v0m ()11enJe 
de~ Ganozriidr;eni .lU TJI, und jen.1eu1 dr' K.1lse1-
hJchr1 kon1nu'n iu der Vcrbngcrung d11"~er hr•dtn 
Dolomitriltfo, v11"lk1lht .1uLh imZu~Jn1rncnh;ing mit 
ihnen, .1.uf dem Südh,1nge Je, Wur;:crgrabens zwei 
""eitere Einsd1Jltungen von Ouluuiil zum Vor· 
1lhc1n. Wer ~ich 111 de1 Un1grbung Vl>n K.ils orien· 
tieren will, k.1nn keinen h('.S>rrrn Punk\ w:ihlcn. ab 
u11>ere. in 1111 bis 2 Stunden ene1chbJ1t Dolu1nit
kuppt ftAm WalckM. M.1n i.iher$chaut hier Jie g.inzc 
in den Cl.1n<:1chic!Cr ~ingesenkr(' T.ilw('ituHg, di~ 
<d1r0Hen Schul>erb~1i:c hint~r ihr. den griinen Törl
,i_ickcn zwi>d1en Ru1enko11;cl llnd G.11101, d,1nn do1> 
Dort<-r1.1I vo1n DJberrlegd bis hinJufzun1 Medrlz
kopfund re.-ht, d,1von den Gludu1crk.tmm in seint'J 
vollen PrJchf. ... 

Die Schichten, in den('n der Dnluniit 1teckt, ~111d 
1/i kin wcitc'r gtgen Weit, .nif den1 zuni Tiirlri.Jrkc11 
en1por1.ichcnden Gr~t. Jutge<chlossen. Seri1.cri
t11che Quarzite, K:ilk1ch1efrr und 1ch""irze G!J11.l
~ch1eler. die 1nehrtdch 11r·c(h1~ln nnd. senkred1t Juf
g~nchttt oder 1o~r übcrii:ckippt, den (;r.1t enl!Jng 
r,et'en ( ht~iido;l >l1eid1en. In der breiten. mir .\turz
hJlden libei.chül!el~11 Mulde. zw1sc·hen dem 
Sch1cfcrbmn1 und den braunrotcn Serpent1n
w:1n<lcn des GJno1 lirg,t die Al111. Jie <len.1elbcn 
NJmcn fuhrt. Gleich nördlich vo11Je11 Hllttcn(2050 
n1) geht der milchcige Serpentin'~ed, der dtu ganzen 
GJno<~JJl JufbJut, zu Endf; und d,1 '"'ine G1cll.l~ 
gegen die Sdtief"er der Nordsette nr.-ht verleb littet i~l. 
empfi~hlt es ~ich, ihn dort, über die t-lrrgw1esen 
der TJurrr A!n1, J11zugelien. Wenn mJn 11eh n1rht 
)<le1ch dem 15hi m hol1e'n Felscurm zuwendtt, 
sondern !ink,, Ö.>Tii<h von ihn1, etwa in der Höhe 
vun 2200 m den h1~r noch red1t Greacn Rücken 
betritt. kreuzt mAn Juf d('m AnhtieK dit Unterlage 
Jts Ser}'enti n>, eine bunte Schl!'h len reih~. die ge11en 
Nordw~sl turn Hohen Törl hinJuhtrr1.-ht. 

Fortsetzung /olgr 
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G ·Gneis, Q - Quarzit, F.Z - Glanzsch1efer-Quarzlt·Kalkschiefer, D - Dolom1t, S - Serpentin 
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l!ans Kr.1mt"r: 

Das Landgericht und Vrbaramt Sillian-Heinfels um 1802 

Inhalt: L Das Frei~tifrrecht. 2. Das Pfleg· nnd 
Rentamt (Urbaramr) Heinfds-Sillian. 3. Die 
Bt>Jri.Jckung der Bauern durch die Narur. 4. 
Sd1äJen Jurch Jen Durchmaroch von Truppen. 
5. Zu1 Beodireibung Jt>~ LanJgenchtc1 Sillian. 
6. Quellen unrl Literatur. 

M.in mn/,; d.i> Li11Jgt1icht, dessen Bea1nte in 
~Lihan waren. und d.1s llrb.1r.1inl. de;seu Bean1lf 
auf Schlo(~ J le1nfrls waren, anseinanderhalten. 
D.i~ i'~tere Vfl');.1h Verwaltllng und Genchts
wesen, da.1 .indere h.irrt win.1,·h.1fthrhe Aufg..1hen 
(Einnahtncn von Zinsen, Ausschreihung von 
Robotarbeiten usw.). Auch im llmfang dürften 
bciJe Ämter .1ich nicht völlig gedeckt haben. 
Üb~r Sillian und Umgebung ist schon rclaiiv 
viel ge~dlficben worJen. Ich darf auch auf :zwei 
Aul;äl..:e, <lie vun mir in Jen Osttiroler Heimat
blättern ersd1ieue11 ~i11<l, vcrwe1seu. ltu JOlgenJcn 
wJTd einiges w1<'Cderhoh, ahei zuut weitau; 
grölleren Ted deckt sJCh dieser Anfsalz nicht 1ni1 
rlrn Jndel't'n ZW<''- ld1 h,1he 1m vorliegenden Aul~ 
.1ac7. vor .illern dJs österrewhische Becken von 
Sillian, vnn Arnhach hi.1 Pan7endorf, 1n1 Auge 
gehabt. 

1. Das Frei~tiflrecbt 

Je inehr inan in <lie Ge~diid1te Je; Junigen 
l:lauernt11n1s euidnngl (in Osttiiol übe1haupt), un>SO 
mehr h~wunden man ~eine Kr.1ft, Unbilden und 
unverdiente Not verschiedener Art zu erleiden und 
durch die Zeiten durchznhalten. !Ja WJr cinn1.1l 
f\.irOstrirol (wenigerfl.ir Teile de.1 llntennntales) dJ.1 
typisch harte Freistiftrecht, das natürlich auch 1ru 
Urbaramt Heinfcb )!:ültig war und das in seinen 
Gi uudzügeu ku1L io;e~d1ilJen werden mu/l.. Die 
P!andherrsdiaJi, Ja~ AJelige Da1nenotift in Hall, 
erklärte d11rrh 154 J.ihre (1629-17113), da!! es das 
Pfand, d.is es im J.>hre l6Z9' übernommen ]ldbe, 
nur so wieder .ihgehcn könne unrl wolle, wie el J,1s 
Stück Land vom Lande.~fl.iri;ten von Tirol bekomn1en 
habe. Das hieß, das Freistiftrecht wurde beibehalten. 
Es war eine sehr cincrägliche Ausrede. In Sillian 
io;ing: e~ nudi etwa~ be;1er zu all im hdt.al und seinen 
Nebe1it~ler11. Die Bewohner vun Außer- unJ lnncr
villgr,1ten w.iren ,11lerdings ebenso sch!edil daran_ 
Die freie häuerliche Erhleihe 1n 'l'irol w.ir ein Mieter
>chnt7„ Wenn der Hnf gur in1tand gch.ilten wurde, 
blieb er in der Benützung Jer Hauernfam1lie. Ein 
Frei>tiftbauer hatte <lao Recht <ler Benü1zung des 
Hofe~ i1nmer uur auf ein Jahr. Der Grundbesitzer 
.konnte also den1 Baucru Jic Verwertung <les Hofi:s 
nach einer kurzen Zeil .kündigeu. 

Der Fre•1tiH:h,1uer war nicht Leibeigener, er war 
nicht an die Scholle gefr.1.1clt, er war Jher nKht win
.1chaft!ich frei. Erwar,minJi'sten.~in lfüherenZe1ten, 
auf das außeri;te ausgenützt. Er war ein h:iuerlirher 
Proletarier. Von Jen Bauern in Deutschtirol hat!e er 
e~ an1 od1lecbteoten. Tdlwci~c Gi.ttcncr~plirterung, 
Übtrvülk~ruug, da; Kli111~ in hohen Laj!:en unJ 
teilweise die Kiri',heit Jes Boden~ veri11ehrte11 Jie 
Armut. Es genügt zu sagen, ddll die Baueni da und 
dort nur Rnhen, K..artoffr·ln und ßrut, da1 ~ngebhch 
mit Heublumen und Erde vermeng1 gewe~en .1ein 
soll, aßen, daß ordentliches Brut und .Salz nder gar 
Fleisch ~elten auf den Tisch kamen. Wenn wegen 
eiuer NJturkata~lrophe (schlechte> Wetter 'im 
Sun1111er, BranJ Jurch Blitzschlag, Muren, Über
sd1wen1n1ungen, Hagel uow.) Jie Zinsen (Jaruntcr 
Getreide) nicht in Naturalien abgegeben werden 
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konnten, hat Jer Bauer da1 GetreiJe entweJer kaufen 
u<ler Jas Gcl<l iu bar ab Ersat:t abgeben uJer eben 
eine SchulJ stehtn ]a;;;;en 1nüssen_ Er haue Jber 
1nei>lens kein Geld und es Lun, wie g<'Csagt, zu 
Schulden nnd Rnckständen, Jie 1mn1er höher 
wurden. DerGn1ndherr .konnte J·l nach Freisriftro:'cht 
t1m die J.1hreswrnde dem Hauern da~ <_;ur kiindigen. 
l:lei einer Pf.indnng wurde die ZJhlungskraft de.1 
B.iuem für später noch mehr geminden, bei einer 
Kündigung blieb das Gut meistens leer. Über vieler 
Bauernarbeit kam dcrZcnsit, au/l.er in Sillian selbst, 
zu keinem Nebenerwerb. Die Bäuerinnen widmeten 
sich abends Jcr Spinnarbeit. Die Lcinweberei JLirfte 
sKh auf den Haus uJer hud1ste11> DorfbcJarC be
~chränkt haben, eben;;o die Gänsezucht, wobei n1an 
Federn und Flaunien gewJnll. Die Kinder dürften 
ausgeschickt worden sein, uni Beeren zu sammeln. 

ßeda Weber, der se!b~t aus Lienz stammte, schneb 
allerding1 mehrvnm lsdral· );aben sii' (die Hauern) 
ein gutes J.ihr, ~n fjllr der Schweil~ des Arheiten.1 
und die Fülle des Jahre~ den Gläubigern und den 
Grundherren in die Hände, und der arme Thölderrr 
(Talbewohner), wie die Licnzner sie nennen, darbt 
von Rechtes wegen. Ist <las Jahr ung:lLicklich, Wa1 bei 
Jer Un)iU!l~l Jer Ort~lagc liaufig eintrifft, ~u haben 
beiJc, der Geher unJ der Neluner, nichts, d<'Cr 
Gläuhiger dJrbt ohne Zinsen, der arme Schuldner 
darbt von Not wegenu. Es rlü1fte dies aber .1uch 
flir manche ()rtschafte.n des lJrharJmte~ Heinfels, 
besonders ftir Außer· und lnnerv1llgr.11en, zuge
troffen hahen. Es W.lr einleuchtend, daß der Bauer 
nichts investieren konnte oder wollte. 

Es lli'iirde :zu weit fuhren, die vielen Zinsen zu 
erklären. Es waren Grund-, Muhl·, Sag- und Wasser
[eitu11g~-, Vogtei, Rccognitiou~, Tra11;latiuns-, 
A!i.er-, NovJ]ii1uen, Katninsteuel'n, Wachgeld /Ur 
die J:iger (oder ,J:igerhater"), Stift- und Schreib
kreuzer flir den Sehreiher de.1 !Jrh.iramte.1. 

In Naturalien hest.inden die Zin.1e au~ Wei7.en, 
Roggen, Ger.1te, Hafer, Mohn, Bohnen, Schmalz, 
Kase, Pfcffer(der)lekauftwerdcn mußte), aus Mckh
und Stuckfrischlingcn, L<immern, Kitzen, Hi.Jhnern, 
Ei.:ru uuJ LuJen. Wenn Jie Naturalie nicht 
abgegeben werden konnte, nlul~te Jics in Ge!J u.1ch 
genau !<'Cstgesct1.len Preisen ge:i.ahlt werden. 

Der en1e Zensi t (Fre1s t jttb.iui'r) dli rite etwas besser 
gestJnden .1ein, der andere schlecht; e.1 kam natürlich 
.iuch aufdie l.age der llrt.1chaftund de5 Bauernhofes 
an. Ich erwähnte schon hier die Anzahl derZen~icen 
im Urbaramt Heinfd~ (ich gehe i.JberJa~ Becken von 
Sillian hinauo): Gericht Toblach 52, Gericht 
lnn1d1e11 23, Gerid1t Anra~ 37, Gericht Heinfeb: 
MJrkt Sillian 54, Dod oder Obley S<'Cxten 158, Vier
sch.1ch 3 1, lnnich- und Viersehberg 22, Wtune
hach 31, ()rlach 6, CJh-Winnehach und Köckherg 
4.{, Arnbach 15, .Schhttenhau~ 14, H1nter-HC"infel~ 
14, Panzendorf und R.ibland 32, Tassenhach und 
Pannholz J, T cssenberg ll, Fraistadl 3, Hintenburg 
15, Mc>.1ensec 35, Heising23, Hof9, Pichl 6, Gcssl
h.iu~ 11, Abfa!teru 42, Hullbrugen 12, K.irtitsch 
91, Tilli~d1 62, Auflervi\lgraten ,121, ln11er~illgrate11 
153, znsan1n1en 1164. Di"' ani weil<'Cslen <'Cnlfernle11 
Zens1ten woreu 3 nder J!Ji (;eh.1tunden vom Schloll 
HeintCh entfernt. Alle~ noch uni l 802 (die Schrcib
ri>rn1e1111Jd1 der Art von J.11n<1I~). 

Wenn ein H.iuer st.irb, mul>te ~ein l~rlie d1~ 

„Ehrung" (meiocens ein schönes Stück Vieh) an den 
Grundherrn abliefern, was sehr han war. Die Robot
Ji~nste (Leistungen in Form von Arbeit) und die 
"Ebrun)!:enu konnten mei~ten~ gegen EnJe Je; 

1 II.Jahrhunderts .iuthören. l)er männliche Erbe trat 
seither 11emlich von rechtswegen in Jie Nutzung 
d~s G11re5, ein weiblicher Erhe foktisch. 

Das Fre1~tiftrechrwurde von den B~uernreformen 
Mana Theres1as nnd Josefs IL nicht erfaßt, was .;ehr 
.o;chade war. Da.1 Haller Dan1en~tift wurde 1m _Jahre 
1783 aufy;ehoben. Und nun ging e.1 äußfrst langsam. 
Di~ Landgerichtsämter hatten 1nit der VeIWaltung 
der Freistift,e;Utcr nichts zu tun. Sie hatten eher den 
Gci~t J nseb II. g~h.1bt und hatten rascher retOrm1cren 
wollcu. Unter Jer Verwaltull!j <leo Da111e11stiftes bio 
1783 war e;; luei und da palriarchalisdi. al~o in 
einzelnen fällen milder zugeg.ingen. IJ.1., 'ta.1tliche 
Urb.iram1 aut 1 k1nfrls wurde erst 1n1 J1hre 171'15 
eingerirhtet. 111e Urharämti'r waren in der Ein
tOrderung rler Ahg.1hen strenger, weil sie die hnan7.
ämter von lnn.1hruck und Wien oher .1ir:h fühlten. 
Jedes kleine Entgegenkommen gegenüber den 
Bauern brauchte im .~taadichen Betrieb ein umständ
liches schriftliches Verfahren. Bei den aerarischen 
Freistifi:gütcrn (also auch den fri.Jheren des Dan1en
stifts) war man eher geneigt, Konzes~ionen zu 
machen. Es besall.en aber auch ni,·ht wenig.: Puster
taler Adelige FEeistiügüter, die :t_ T. keint Kon
zessionen machten. Seit 1792, seit den1 Regierungs
antritt Franz II (später des !.) galt jedoch der Gn1nd
s.ltz, private Rechte und priv.ite! Eigentum möglichst 
nicht ,1nli1\astrn. [}i~ l;ret~tifrh:iuern h.inen Jher 
nicht die Mirtd, ihre zahlreichen Zinspflichten ein 
für allemal mit Geld abzulösen. Die Tiroler Stände, 
in denen Adel und Klerus vorhcrnduen, spielten 
eine klä~iche Rolle, d. h. ~ic wul!ten mOglichst 
brem~en. 

Ignaz v. Hörmann harte schon 1787/17g8, Jer 
bekannte Kreish,iuplnrnnn von Bruneck, Theodor 
v_ Kern, halte nach 1813 dringend zu Reformen 
geraten. Ich k.1nn die Entwicklung his 1849 nich1 
eingehend schildern. E; Lim vnn 1 R25 hi.1 1 R27 7.ur 
Einset7ung einer „G.1henmodenerung.1.komn11s
~ion~, nach 11135 zu einer ~Lnkalgabeu-Mode
ri,·rungskommission". Stückweise wurden Nachlasse 
an Zinsen usw. gewithn (z.B. l 84J/44). Der Freistift
bauer erhielt in. Jen JerariJ.chel} Gtitem (aho auch 
in Jen tu Jes altei1 Danieri~tiCtes) praktls1.-h Jas Recht 
Jer freien bäuerliche11 Erbleihe. ÜJs Ga11Le hörte 
erst niit dei Bauernbefreil1ng, mit der Gn1ndent
l.1stung .1uf, he~rhlo1sen im J.ihrc 1848, ins Werk 
gt'Setzt nar:h und narh .1h 11149. Es ging h1er,1uf mn 
den landw1nschafrlichen Verh:iltnissen im Pustenal, 
das j.i rin !nrclligenzr~servoir Tirols ist, rasch auf
wärts. Die Ungunst der Natur blieb, die man .1bcr 
z. T. durch Entsumpfung, Flußregulierung und 
WtlJbaLhvt>rbauung bekämpfen kann, 

Die Puotertaler Baueru waren gegeuüber Ö~ter
reich treu; sie haben auch in deu Fr,.,iheitsk:ünpl~n 
von 1797 bis 1813 w.1cker initgetan. Keiner machte 
1Tgendw1e ,111s Un711friedenhe1t oder wegen seiner 
Armut passive Resistenz. Ich hahe dies etwa_~ aus
führlicher schildern müssen, weil der Bezirk S1lli.in
Heinfcls miuen in 'diesen Verhälrnissen sccck1e. Es 
~cheint aber nicht ~u arg gewesen zu sein wie im 
IscltJI und ~eine11 Seitentitlern. FolgeuJe GeJank~n 
werJen wohl keine111 gekon>n1e11 ~ein: Wenn <lJs 
bayerische Reginie nicht so kur:.: geJautrt liätte 
(1806 - 1809, 1810 - 1813 !hr eiueu Teil Tirols), 
hätte es sJCher mit deui Freistihrecht früher aul~ 
geräumt. 111e allgemeineu Steueru wären aber d.ifiir 
erhöht wordt'n. Auch wenn da~ fran7.Ö.1i~ch-illyri.1rhe 
System (1111() - 1813) 1n Osttirol länger gedauert 
h:ine, hJne es d.1s Freisti!i:recht weit tfüher beseitigt. 
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Aber d1ests Rr.g1me w.ir erst red1t .1.uf die finanzielle 
Au<~ugung der Kevölkerung Ju> Di<' Bc.1scrung 
w.;rc .1bu nur rdJ11v gewr.1en. Da> F1ei~t1ftrcc:ht 

"-'Jf ~<'in Ruhmesblatt de1 Jl{<0 ll Tirol uud dt" 4\tcn 
Ösle11eid1 Die 1chöncn Ged1rhte von HerrnJnn v. 
Gilin, dei J.1.1n.d> 1n1 Krcis.imt 1n Hruneck Be.1.inler 
w,1r, liher die Nut unJ die bcginnendr Erleid1k1uu~ 
fiir do~ ( htlirolei B.1.u~rn, .lind ]J hekJnnt. 

2. üa' Ptlc-g- unJ Rentamt (Urbaramt) 
1 l e inrels ·Sillian 

Und nun die Hesch1e1hun~ Jes Pflq~- und Rent
Jmtes Hnnt"el~"S1ll1,1n voni [_Juli 1802 in einigen 
Eiu:1:dhuten (H.1chr. 2462 de~ Tiroler Lindes
aid1ive> in Innsbruck). Sie 1~1 vnu1 Reular11tsprov1sor 
Chn >luph v. ~}(;i lkr'" (K:tler) 7\l LJnzenhei 111 v<'rfal~t 
~1111.111-Hein/i;,b ~tand unter dem l ,1ndesguber11ium 
und ri ner e 1ge1 ten Haller D.1.me n~tifrs.1 dn11n1strJtion 
in !nnshn1rk E~istJem Kt(tS PustenJl(St. Lorenzen. 
spJter Bn1neck) ei1iverkibt. Die Akren vnm Kreis;uiii 
gehen uber den Lind11< hter in Sillian. Kl!er hek!Jgt 
~i,h,d.i.G die Akten uu11d~mal ~olang1am vonS1ll1an 
in das nJhe 1-!einlds weile1gdcitct werden. i._1 he
~tand ccwa.1 l".•~<-r~ucht zwi~d1en Jcm Landrichter 
in Sillian (l 71Jl J()~unn Neuner, 1807 Jakobv. Kaler) 
uud Jcm Rr.nt.1mt~provisor (1781 Christoph 
V. Ktler, W!C oben, ah 11\02 Anloll V. r~chusi). 

Dei Landrichter in Sillian erhielt einen J•hre~
gehall von 85Q tl. plu~ c;eld li1r Schreiber und 
K.uu:leimJleri.1.lien, also 35U tl.; der Gerid1ts
..-h1eiber oder Amt~aktuar erhielt 5QO tl plus 
Schreiben- und Ktn;:Jeimaterialien, also 300 11 Er 
muß aher einen eigenen Knecht selbst erhJ]ren. Der 
Lindrichter h.u keine v.eite1e11Zu f!u!'!e; seine l}iätrn 
~hen in Rei~e- und Zehrung~gdJern aut; ja, er 
1~hc1nr auf eigene Kosten eigene Schreiber gehalten 
:t:u hJben,sodafl ihm in m.1nd1euJ;1.liren nicht SOU tl. 
.1n BesolJun11:ubriggehltehrn sind. Hiugegen hat der 
La11Jgeri<:htssch1eiher Z11schiisse, die angeblich nur 
20Q 11. ausmachen. Nach einer ande1e11 Arq.;abe war 
dies .1ber weil mehr: Milttärische E1nquartierung~
angekg.enheile11 2QQ. fl., MllitärvorspaunJns~gen 

150 tl ., 1(1 n::hf nr,chnunp.au&atze und -exped1to11en 
350 fl„ Pup11l.1m"chnungsauf~atzc <100 tl., Gang
gebühren 70 fl, zusamu1e11 1170 fl., w.u ~ehr viel 
gi:we5cn wJre. ~eme1 J;ir iede~ Instrument de~ 

adeligen Richteramtes Jn N1eden;chrift von Zeugen
au5sagcn 30 kr. ?vlin k.:inn an Jie l 170 fl. und die 
gen du nte11 Kreuzer lwumgla11brn, ierlenlall, ~land er 
!x~ser als sein Vvrgescrzter, d,r Landrichter. 

DJ• Landgerichtohaus in Sillian i.<t in1.Jahre L 788 
abgebrJnnt. Ain Hau~ lag auch ein Kraurg.Jrteu. s,; 
der Lizit.uion der Brandstätte erhielt mJn 150 11. 
Die Erhaltung d,s L 789 neu gebauten (;ericht•
hausc~ kostete jJhrl1rh .1011. 

D.1s Ptlega111t aufSchloß Hein~I.< hJt keine Urbdr· 
!(encht.1h.irkeit; es ist nur ein Rene- und E.mpfongs
,1m1. Der Rentme1ster (Provisor) muß aus eigenem 
einen Schrether erh~lt'll Der Rcntmciucr erhält 
jährlich 70(1 fl., h.1t d1< freie Quani"'• drei Kraut
gJrten und den Hnlzbtdarf .ius den Gemcinde
w'.i!Jein von Panzendnrf und Hi11cerlieinfds und 
z. T. au;; der ~taadichen Waldung von Auflervill-
1?-"'ten. Der Diener des Landgerichtes i11.S1\luu muß 
auch dem Ptlega111t einige Dienste verrichten. Die 
Erhaltung de• Schlosse~ lo.osre 1ahrlich 8U tl. Es wurde 
schon im jJhre 1802 geraten, dao Schloß mit Jllem 
Drum und [}ran 111 verkaufen, Wl'nn es .iuch 1m 
bes~rcn Zustand gewesen sein wirJ, als in unserem 
Jahrhundert. Beim Schloß stand ein May,thJus. 
Dort !ag drr Schloßwald und der Hofanger. 

Die Hauptsache fiir den Rr.ntn1eister ist also diC 
\'e1waltu11g der Frei11riligürer. l}ie Zahl der Ze11~ite11 
habe ich ~chon oben genannt. Hier geht die Be-
5Ch!l'1bung noch auf die alten Ri;chte und Pflichten 

zunick. W cnn ein lnh.1hrre i ne~ Freist dtgutes ehelich~ 
Soline oder T&h!n h1nterl:illt, ~ü snid von jeden 
IOU J\. des Gut~wcn,·~ l Q,IJ de1 Freiotift~hcrrM:hJft, 

jet . .:t also dem StJ.1r, .1ls Laud~miu111 für dir neuer
liche Verleihung 1u :1:Jhlen. Fe1ne1 2 fl. 4 Kr. an Sitz-, 
Siegel- und E1nsd11e1hgd.-I. Wenn .1be1 kein Erbe dJ 
i~l und das Frcistiftgu! .in einen ande1en Bauern 
vtrgebe u wird (der Fr.-1~11ftherr t.lt ~ich allerdinp ott 
;d1wc1, ein~n 1tikhcn zu linden), gelten dieselbtu 
/,1hlung.1beJ1n'f:unii:en. Falls .-1n l-l.1urr ~t.lll deo 
l'n1d1t in GelJ .LJl1!tn walke oJcr mul;re. h,1tte de1 
Ren'.n1ei~ter den Preis der Frucht (Getrr1.-lr u~w.) zu 
be.1timm~n Vnn Jen NJmcn derviel.-11 Zinst w.ir 
schon dir l(rde. Die l 9 Eintreib\:r des Zinse.1 türd~n 
~JJgerh.ifer" {l'f-lid1t Je r J;i~er, Jas ~rhJdliche unJ dJ~ 
R.iubwild ein1.u~rhr:inken, WO!~ niLht immer voll
ie>i;;cn wurde) könnrn vou iede1n Gulden t> Kteuzer 
bc:halten. Sonst wurdr dJ~ j.,gd- uuJ Fi>l'hereirccht 
irn Jahre J 788 auf 14 jJh rr" vrrp-ad1tel (JUr die Jai;;d 
126 fl., wohl j.ihrhch, fiirdie f;isc:he1e1 l 15 n. 30 Kr.). 
Die bewJflrietc11 Landes~chützen sche11\en in deu 
Kr1eg}1.<hre11 nebenbei erwa~ gejagt zu hJben, wuhl 
wenn de1 Proviant ausi;;ing. 

Zwei Obldyen vu11 Außer- und lnnrrvillgraten 
(~4 bzw. 59 Holi:) niußtcn das Brennholz für d.is 
Prr;onal d,s RentJmtc~ auf Schlnß tfei11fels 
8chlagcn, ,1uf dem B~Lh bi~ zum SLhlo!lwJld 
schwemmen und dann .Lerli.leincm. Jeder d1c-~er 

Zcn!iren erhielt .1ufdeni Schluß 'l L.iiberln Bro1 und 
l Stuck Kase; ied~ (lhlay hdlte einen Haupth1ann, 
Jie~er erhielc 4 La1h~1(n Brot, 2 Stüd. Kase und 
l M.al! Wein. Wie be.1rhc1den wa!l'n Jama\s die 
Leute! AnJcre Zcnsite11 mußten [).1chfl,cken li1::lem 
und erhielten etwas Sag- und Fuhrlohn. 

w,itere Zensiten mußten flir dJ< .~chlo!l "Lai111" 
gr.1ben und liefern (iLh verstehe dtes nKhr g.1nz), 
ebenso die Brunnenrohre und das Hnlz !Urd1e Um
zäunung dr~ f-loiii.11~ers. Benimmte Gemeinden 
(Silli.ln, T rssenberg, Messeu~ee bei Str.1s5en, Hei~ing 
bei .'itrJ.1~en und "Hof') mußten b4 M:iher und 
Ri:cherinne11, 18 l'uhrlcute u11J 9 "Heuhinrer
:tiehcr" s1ellen, um da~ Gras des Hofiingen; von 
Heinrel~ zu cmten und in den donigen Heu~tadel 
zu bringen. Sie bekamen im S["hl()f~ Brot und Kdse. 
1Jer Gerichtsdiener, der die Auf~icht führtt. erhielt 
2 tl. 6 kr Die - wohl langst verJlteten - Rohoteu 
.~ien -~rh\echl Jusgefuhrt worden, was begreitlld1 
war. I<:~ wurde vorgeschlagen, die Roboten .1Lif1u
l.issen und dJtUr Ge!d eiu;:uziehen. 

Vierzig Zen1iren von Außer- und l11ncrvillwaten 
mulltcn die Kin:-he11zi11se tür die St. Lorenzk..ipelle 
bc1n1 Schloß Hei11fel.1 Jbge~n. die vom Rcligions
(onds eingezo~cn war. Die Kapelle hatte ein Ktpit;1J 
von 2000 tl. bei der Münz- und Bergwesen:;di1eklu
rutsk.i~se in Schwaz und eines vnn (100 t\. bei der 
rirolischen Lindsch;1ft, aber die Zinsen nahm nun 
der Rehgi.ondOnd ein. Auch der K.ipbn sollte 
Brennhnlz au~ dem Pan<:enJurlCTWald durch Rnhnt
arbeiren erhJ!ten. Der Kaplan mußte allerdings in 
dtesem Falle da.< 1 lolz oal seine Kosten schneiden 
lassen. 

3. Die Bcdrückuug der Baucm durch die Natur 

Die Bauern h.1.ttc n also eine geringe wirt>ehaftliche 
Gru11dlagi:. So ließen ~ich ~uch Heiinsuchungen 
durch die Natur, Kacasuophen, schwerer ertragen. 
Nur der Holzreichtum half erwas au( ftlr den Wieder· 
autban eine5 Bauemhotes, !Ur Archen {Au!lver· 
b.inungen) usw., wobei die müh!t.1me ArbrJt h1nzu
gerrchnet werdeu muß. Die zerstreute B.1uwe1~f 

in den Berp-1edlnnge11 biach1e es mic sich, daß ein 
Br.111d sich nicht von H.io~ ~u l-bu1 tOn.~etzen 

konnte. Seit 1826 g.ib es eine Brandassekuranz; 
es ist ft~ghch, nh allr B.iurm ein<:ahle11 konnten. 
Der fruhere Sumpf bti Silh.in :i.oll Krankheiten 

hervorgerufen b.iben, w.1s ich ahrr .,.·rgen der liuhcn 
Luft n1d1l völli~ gl~ubc, denn z H. 1n ."iterzi11~ f,Jb 
e.1 trntr des groHeu „Stcrr.in11<'r Mon,e1" ktin~ 

KrJnkheaen. Es ~nblJndcn Seuchen, wu• .111derswo 
aud1. Raubwild brdrohl<:: d~n \'iehbc~!Jnd; ~ehr viel 
Wi!d brJchte Wildsd1Jd~11 iuic sid1. D1f Bauern 
durften nichr frei j.igen, dJ Ji<' Jagd ja verpachtet 
war. 

Naturkata.Brophen: L.iw1nen, Murtn, u. a. 1821': 
b~1 P.inzendort·: Bl1tzschl:ige, grradt JJ~ Sd1loß 
Hr111kl; stand im Ru\, Rlit1e .111 sich tu .aehen; 
.Sunipl, Ju~ Jcm m.1n o,aure• Heu ~ewJnn; 1d1 weiß 
nKht, wie v.eic die Torfgewinnung ging, ßesl~nd vL>n 
W.isse1gcllugd; Übersd1wcmn1ungrn n1il Mureu, 
die ,1uch Jen FisLhbcst.1nd get:ihrdrten, t)ber
~chwen1n1ungeu Junh die Drau, Juch durch 
StJuung des Vil\g1aler Badlcs 1707. 1757, 1762, 
ll!llO, .11120, 1821, 1827, !82&, bcsond.-fl> 1882. 
Es wurde ~chan 11104 nnd 1S14 gemdhn1. die DrJu, 
Jcren Niveau höherw.1r als das JerOrt~chJt( Sillian, 
endlich zu regu!te!l'n ßt!.ündc~ -Er.d1erzoi;;,Johann 
tat die•. Die RegulitrungsJrbeileu begannen um 
1829, im Jahre l l:IJ'l wurden sieenergisLh tUrtgc~ctzt. 
Erdbeben (18.27); Hage!; Reif; Verwi.Jstungtn Jurch 
Wild (angeblich ~c1cn dort noch im JJhre [ 734 32 
Wölle erlegt worden); B1lnde (1788 groller BrJnJ 
in SilliJ11. 15 Hau~er vemichret, daruncer, wie ohen 
erw."ihnt. da, Hau~ des Landgenchtes; 1832 17 
H'in1,r in Ar11baLh durch BrJnd vemichiet); 
Seuchen, die w1te1 drn Men~chcn gr.issierTfn (1782, 
1797, !798, 1807, 1809, 1836, 1859) . 

4. Schäden dUKh den Durchn1arJch vun Truppen 

Ich kann hier 11a1urlich nicht die {-:;e1chichte des 
Pustel"!Jlts w:ihrend de1 Freiheitskriege vnn 1797 
bis 1111.l Jn~ der reichhaltigen Li(e1.iturwiederhnlcn. 
Das PusteJTJ! hJtte 1809 zwc-i verni.Jnftige Leute, 
Anton Ste8er 11nd Philipp von WomJle (Jicscr kein 
Pus1ertaler), dte :1:ur Yemunti unJ in Jen späteren 
Monaten von 1809 1um Frieden rieten, und zwei 
Ab1::11ceu rer, die ki:i11e Pu<te1t.1ler wJren. ei111::n ßJ run 
Lu.1.heim uod den berüchttgten Joh.1nn von KL'lb, 
der entweder verbrecherisch oder halh verrückt war, 
Jl:>i!-r viel Unglück ~erufäachtc. Von Zwi.1rhent:illen 
Jbgesehe11, ~b e~ in der NJhe von S1lli~n kein 
Gefecht. Die Feinde ließen auch nicht, wie bt-1 
anderen Dörfern, .Sillian oder Arnb.ich oder Pan:1:en
dorf niederbrennen. Der bekannte Historiker lgnaz 
Matth1<U Paprion, der Pt:1rrer ~011 Sillian, trug viel 
dJzu bei, zu beschwichtigen 

Da' Lind mußte während der harten Kriegs
nionale, also ft.ir kürzere Zeit, Dtngr erleiden, die 
mJn während de~ Ersten und Zweiren \"(.'eltkriege~ 
durrhJJhre erl1::iJe11 muilte. Es tehlte Jf\ M:i1111,ni, 
.in t\Jucm und Kue~hren fiir die S()mmer· und 
Herhst~rbeJt; die FrJllCll i11ußtcn einspringen. Ein 
Teil der Ernrc konntt nicht eingebracht werden. Am 
Ende des Krieg<JJhll'< 1809 w~ren Jie Ka~sen leer. 
Es fehlte .ibc:r auch ;im Endt des Krie~<iahres .1n 
Pulver und Blei, wa.1 .1brr o!ier.; nur gu1 war, <o 
konnte Kolb nicht zu weiteren Kampfen aufhecze11, 
die doch nutzl()< WJrerl 

Schon Jie Dur, h111Jr,~hc kenen J~s Pu1tertJ\ ~u,. 
Im f-ntde11 war es, wie für Sil!ta11, gut, dJ\{ m.111 
an einem wichuge11 Pbtz des Haupttales bg. Im 
Krieg hatte e< c•n Jbgelege11e~ Durfoft hclser. Sillian 
kam nacürl1rh hct iedem Marsch vvn \\festen nach 
Osten und von l)~ten nach We~len daran. 
Manchmal waren es kleincll' Abteilungen, manch-
111al Teile von Heeren, manchn1dl vo!lkomn1ene 
Hetre (z. B. FZM v. Hili er 1111 J ln der späteren Zeit 
von Osten nach Wescen mit c.i. 70.00Q bi' 80.000 
M.inn). Bei einem MarKh von Osten her gingen 
einzelne T Nppt:11 <'!'St n~ch Sillian in das Sextener 
oder in d.1s Höhlensteinenal. 

Fortsetzung fulgt 
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